
Besprechungen

mal unklaren oder widersprüchlich ersche1- schaftswachstum und Wirtschaftsordnung“
9der darum bemerkenswert 1St, weilnenden Marxs  en Texte bestehen keineswegs

LUr 7zwischen Anhängern VO  ; Marx auf der für iındische Verhältnisse auch ine gelenkte
einen und „akademischen“ Nationalökono- Wırtschaft ernstlich 1n Betracht zieht. Kor-
inen (SO bezei  net Kühne die nıchtmarzxiıst1- NCINANNMN, „Dirigistische der marktwirtschaft-
en autf der anderen Seıite, sondern gehen ıche Bodenpolitik“- gelingt nıcht
GQuUuET durch marxiıistische und „akademische“ ausreichend, die politische Vernebelung
Nationalökonomen hindurch. Damıt 1St die urchstofßen. Durchaus A1lls Grundsätzliche
Meınung, Analyse VO:  - Fakten und weltan- ru.  e  hrt die sorgfältige Besprechung des uchs
schauliche Deutung ließen siıch bei Marx nıcht „Arbeitswertlehre“ VO  - Zinn durch
scheiden, aut die denkbar schlagendste Weıse FehlE Leicht und unterhaltsam
widerlegt d  1es, obwohl Marx selbst, MiInN- lesen 1St der Beıtrag zweiıer englischer utoren
destens 1n den Lebensjahren, 1n denen sıch über Friedrich Engels und dessen 1845 VelI-

noch nıcht als Fachwissenschaftler der Wırt- öftentlichtes Buch „Die Lage der arbeitenden
schaftswissenschaften verstand, s1e 1n 1NSs SELt- Klasse 1n England“ AB  , aus einem Brieft
zen wollte, Ja seiner Weltanschauung ZUuU VO:  - Engels Marx belegen s1e, habe

eın politisches Manıiftest schreiben wollen, undErötz, die MIt dieser Ineinssetzung steht und
fällt Unter dieser Rücksıicht lohnt sich das als solches solle INa  3 das Buch auch werten.

Von „Scholastik“ herrs  en oftenbar auch be1iStudium des MIt diesem Zzweıten and abge-
schlossen vorliegenden Werks auch tür Leser, 1CO- bzw ordo-liberalen utoren ımmer noch
die nıcht Marxens ökonomischem 5System, unterschiedliche Vorstellungen. Während der
sondern der philosophischen Auseinander- 1ne sıch auf „Warnungen der Scholastiker VOT

SCTIZUNG Mi1t ıhm interessliert S1N: behördlichen Preisregulierungen“ beruft und
Zwischen 1372 und 165 ben cscheint sS1e 1m einzelnen autfzählt (121; Fußn 45),

mMI1r ıne Unstimmigkeit bestehen; 400, gzlaubt eın anderer wI1ssen, da eın „Ver-
lies „Produktionsmittelbestände“, 446, fahren nach den Grundsätzen der scholastiı-

„nach Frage“ lies „Nachfrage“. schen Preislehre“ die klärende Sachfrage
„Die Marxsche Okonomie AauUuSs dem Marx1s- „unvermeıdlıch ZUgUNSIEN VO  w} Zwecktheorien,
INUS herausschneiden“ formuliert Meınungen, Wünschen der Ideologien VeIr-

Kühne selbst das Thema sel1nes Buches drängt“ (42/3) ine für ORDO bestimmt
Nell-Breuning SJ nıcht repräsentatıve Meinungsäußerung. Die

eindrucksvolle „halbe Milliarde“ autf Seıite
kann 1Ur auf einem Rechenfehler eine De-
zımalstelle eruhen.ÖORDOo. Jahrbuch für die Ordnung VO'  - Wırt- Nell-Breuning SJ

chaft und Gesellschaft. Bd Düsseldort:
Küpper 1974 2356 Lw. 78 ,—.

In diesem 25 and nehmen Sachthemen, Hamburger ahrbuch für Wırtschafis- und
darunter interessante w 1e Sanıerung der Gesellschaftspolitik. Hrsg. H.- ÖRTLIEB,
Bundesbahn oder die Wohnungspolitik der MOLITOR, KRONE. Jahr. Tübingen:

Mobhr 1974 3472 Lw. 42,—DDR ungewöhnlich viel Raum eın und trıtt
die ordnungstheoretische Problematik dem Die ersten Jahrgänge dieses Hamburger
räumlıchen Umfang nach Zzurück. Als Be1i- Jahrbuchs wurden 1n einem Umschau-Beitrag
trage VO'  ; grundsätzlichem Interesse se]len SCc- (187 119741 ] 134 fT.) eingehend gewürdigt, die
NNTt: chmidtchen, „Politische Okonomie“ folgenden jeweils kurz angezelgt. Auch dieser
s  9 Clapham, „Einflufß der Wırt- and hält, W as seine Vorgänger verspro-
schaftsordnung auf den internationalen Tech- chen haben Zum Thema „Gerechte Eın-
nologietransfer“ A SOWI1e der sıch miı1t kommensverteilung“ (79—88) liefert 'lın-
der wirtschaftlichen Entwicklung Indiens be- bergen eınen bemerkenswerten Beitrag, indem
fassende Beıtrag VO  3 Feldsieper, „ Wırt- 1ne Reihe VO:  - Kriterien herausarbeıitet,
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